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übernommen.

Neuenbürg, Samstag, den 26. Juli i924.
Politische Wochenrundschau.

Der Zusammentritt des Reichstags muß entschieden als
verfrüht angesehen werden, da keinerlei Arbeit ihm vorliegt,
denn die Durchführungsgesetze Mm Sachverständigengutachten
können ihn erst beschäftigen, wenn das Ergebnis der Londoner
Konferenz bekannt ist. So befaßte er sich lediglich mit kleine¬
ren Anfragen und Anträgen . Den Auftakt bildete nach all¬
mählich gewohnter Art und Weise ein Kommunistenrummel.
Die Frage der Amnestie sowie der Hausuntersuchung im Reichs¬
tag bot ihnen einen immer wioderkehrenden Anlaß . Als Ab¬
schluß der Sitzung ist noch eine große politische Aussprache,
besonders über die Außenpolitik, vorgesehen. Mehr als leere
Worte können aber Labei nicht heranskommen, da jeglicher Ein¬
fluß ans die auswärtige Politik uns zur Zeit genommen ist und
wir vorerst gezwungen sind, ttl der Rolle des geduldig abwar¬
tenden Zuschauers zu verharren.

Die Konferenz zu London tagt nun schon über 8 Tage und
hat sich in den 3 eingesetzten Kommissionen große Mühe gege¬
ben, ohne aber zu einer Einigung zu gelangen. Als Quer¬
treiber erscheint immer wieder Frankreich. Die 1. Kommission,
die die Sanktionsfrage behandelte, kam zu einem solch faulen
Kompromiß, daß die Bankleute von England und Amerika
erklärten. Laß sie auf diese Bedingungen hin nicht geneigt sein
werden, eine Anleihe zu übernehmen, da das Kompromiß keine
Sicherstellung des deutschen Guthabens als Pfand für die An¬
leihe vor Plötzlichen Aktionen verbürge. Durch seinen Ruhr¬
einbruch hat Frankreich in -der Welt jedes Vertrauen auf seine
ehrlichen Absichten und seine Vertragstreue verloren. Im 2.
Ausschuß betreffs der wirtschaftlichen Räumung des Ruhrge¬
bietes beharrte Frankreich ans seiner Forderung , 4000 Eisen¬
bahner zur Sicherstellung der rückwärtigen Verbindungen der
Besatzungstruppen zurückzulassen. Und die Frage der militäri¬
schen Räumung des Ruhrgebietes soll überhaupt erst auf einer
späteren Konferenz in Paris angeschnitten werden. Da so in
den Kommissionen keine Einigung erzielt werden konnte, bleibt
die endgültige Beschlußfassung der nunmehr neu zusanrmen-
tretenden Vollkonferenz überlassen. Dadurch werden die
Schwierigkeiten aber nur größer . Zur Behandlung in ihr
steht weiter die Frage der Zulassung Deutschlands zur Konfe¬
renz. lieber diese sonst selbstverständliche Forderung , in allem
auch den anderen Teil zu hören, scheint aber in der Konferenz
nutzt viel Neigung zu bestehen.

Deutschland.
Mainz, 25. Juli . Der evangelische Geistliche in Weisenau

wurde vom Kriegsgericht der Rheinarmee in Abwesenheit zu
fünf Jahren Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt,
weil er bei einer bei ihm vorgenomanenen Haussuchung er¬
klärte, er dulde als Pfarrer eine Haussuchung nicht, wobei er
sich zu beleidigenden Ausdrücken hat Hinreißen lasten.

Berlin , 24. Juli . In der Sitzung des Reichstagsausschusses
für die Auswertungsfragen erklärte -der Staatssekretär des
Reichsjustizministeriums, Jöl , daß das Finanzministerium auf
dem Standpunkt stehe, daß es zu überlastet sei, um sich mit
dieser Angelegenheit zu befassen und daß es von -der öffentlichen
Behandlung dieser Angelegenheit nur einen Anreiz zu wei¬
terer Spekulation sehe. Der Vertreter des Finanzministeriums
erklärte, daß er keine wertere Ausführung hierzu zu machen in
der Lage sei.

Erhöhung der gesetzlichen Miete ist Baden.
Die gesetzliche Miete wird mit Wirkung vom 1. Juli für

alle Gvmeindrn des Landes von 40 auf 65 v. H. der Friedens¬
miete in Goldmark erhöht. In der Begründung der Maß¬
nahme wird amtlicherseits gesagt : Diese Erhöhung ist vor al¬
lem deswegen geboten, weil nach dem kürzlich vom Landtag
verabschiedetenGebändesondersteuergesetzmit Wirkung vom 1.
Juli eine außerordentliche Steuer von den bebauten Grund¬
stücken beim Gebändeeigentümer erhoben wird. Abgesehen
hiervon sind auch die sonstigen Betriebskosten insbesondere da¬
durch gestiegen, daß die Allgemeine staatliche Steuer vom
Grundvermögen mit Wirkung vom 1. April 1924 wesentlich
erhöht worden ist. Ferner sind die in der gesetzlichen Miete
enthaltenen Zuschläge für laufende und große Jnstandsetznngs-
arbeiten von bisher zusammen 15 v. H. der Frieüensmiete auf
zusammen 18 6. H. der Friedensmiete deswegen erhöht wor¬
den, weil sich seit Ende Februar 1924 die Kosten für Jnstand-
setzungsarbeiten gesteigert haben.

Neue Konfliktswolken Berlin—München.
München, 24. Juli . Zwischen Berlin und München schei¬

nen sich neue Konfliktswolken anfzutürmen . Die „Bayerische
Volkspartei-Korrespondenz" bringt unter der Ueberschrift
„Konfliktswolken" eine längere Auslassung, die sich mit drei
im Reichstag eing-ebrachten Gesetzentwürfen besaßt. Die Baye¬
rische Bolkspartei schließt vor allem aus den Gesetzentwürfen,
daß von reichswegen der Ausnahmezustand in Bayern ausge¬
hoben werden soll, daß man in Berlin immer noch nicht er¬
kannt habe, wie -denn die Einstellung des bayerischen Volkes
sei. Der Ausnahmezustand in Bayern fuße auf der Polizei¬
hoheit des Landes und könne also nicht durch eine Handbewe¬
gung von Berlin aus beseitigt werden. Der erste Gesetzent¬
wurf befaßt sich mit der Wiederaufnahme des Verfahrens ge¬
genüber Urteilen der bayerischen Volksgerichte, der zweite mit
der Aufhebung des Ausnahmezustandes und der dritte mit der
Aufhebung des Verbotes politischer Vereine. Sämtliche drei
Gesetzentwürfe würden in Bayern , so sagt die „Bayerische
Bolkspartei-Korrefpondenz", hinter der ja -doch in gewissen:
Sinne der bayerische Ministerpräsident Dr . Held steht, von
Weiterungen begleitet sein. Es fehlt uns gerade jetzt noch, daß
zu -den außenpolitischen Schwierigkeiten die mit >dem Dawes-
Gntachten zusammenhängen, innerpolitische Reibungen die
Kraft verbrauchen würden.

Kündigungen für Deutsche bei Mirum und Regie.
Berlin, 25. Juli . Von dem bei der Micum und der Regie

beschäftigten deutschen Personal wurde, nach einer Essener
Drahtung des „Vorwärts ", 75 Prozent zum 1. September ge¬
kündigt.

Gegen französische Schikanen.
Berlin, 25. Juli . Wie eine hiesige Nachrichtenstelle mitzu¬

teilen weiß, hat die Reichsregierung beschlossen, beim Reichs¬
präsidenten nm Erlaß einer Notverordnung nachzusuchen,
welche in erster Linie die Bestimmung enthalten soll, -daß die
widerrechtlich besetzten Wohnungen von Ausgewiesenen sofort
zugunsten der Heimkehrenden geräumt werden müßten. Ferner
soll die Möglichkeit bestehen, aus Nordfrankreich Holzhäuser,
welche Deutschland seinerzeit an die französische Regierung hat
liefern müssen, die «her von dieser nicht aufgestellt worden sind,
zurückzukaufen.

Washingtoner Abkommen und Volksentscheid.
Berlin, 24. Juli . Nachdem in einer besonderen Kommis¬

sion der freigewerkschaftlichen Spitzenorganisation die Frage
der Vorbereitung einer Aktion für die Ratifizierung des Was¬
hingtoner Abkommens durch Deutschland bereits eingehend be¬
raten worden war , trat am letzten Dienstag -der Bundesaus-
schuß -des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes zusam¬
men, um den Bericht -der Kommission entgegenzunehmen. Die
darin gemachten Vorschläge über -die Vorbereitung einer Volks¬
abstimmung über den Achtstundentag werden nun -den einzel¬
nen Verbänden zur beschleunigten Stellungnahme überwiesen.
Vor allen Dingen soll -dabei eine Klärung der finanziellen
Seite des Problems Lurch entsprechende Beschlüsse herbeige¬
führt werden. Der Bundesausschuß hat einen Mindestbetrvg
von 50 Pfg . für den hierfür zu schaffenden Propagandafonds
in Aussicht gekommen. Weiter hat der Bundesansschuß in sei¬
ner Sitzung beschlossen, die den freien Gewerkschaften ange-
hörenden Reichstagsabgeordneten aufznfordern , von der Re¬
gierung die Vorlegung eines Gesetzentwurfs über die Regelung
der Arbeitszeit zu verlangen, -durch -dessen Annahme und
Durchführung -das Washingtoner Abkommen ratifiziert werden
kann.

Die Londoner Konferenz.
Günstige Aussichten.

London, 23. Juli , lieber den Gang der heutigen Ver¬
handlungen im einzelnen ist folgendes als wesentlich sestzustel-
len : Macdonald und Herriot sind heute mittag in -einer Privat¬
besprechung übereingekommen, nicht nur möglichst rasch und
entgegenkommenddie noch schwebenden Fragen -der Konferenz
zu lösen, wie die Sanktionsfrage , die wirtschaftliche Räumung
des Ruhrgebiets und die Eisenbahnfrage im Rheinland , son¬
dern man will auch noch hier in London Lösungen finden für
die militärische Räumung des Ruhrgebiets und die Räumung
der Kölner Zone, die am 10. Januar nächsten Jahres fällig
wird . In der Besprechung Theunis mit den Bankiers nahm
Theunis den zweiten Eventualvorschlag Pörings auf, wonach
jedes Land, das eigenmächtig Sanktionen vornehme, die Haf¬
tung für den Zinsendienst und -die Tilgung der deutschen An¬
leihe übernehme. Die Bankiers wandten hiergegen ein, daß
eine Garantie für den Zinsendienst der deutschen Anleihe nicht
genüge, da eigenmächtige Sanktionen die Pfänder der Anleihe
dauernd schädigen könnten. Vor allem in solchen Fällen , wenn
Industrie - und Eisenbahn-Bons begeben seien, wäre die Be¬
stimmung notwendig, -daß das Land, Las eigenmächtig Sankti¬
onen anwendet, verpflichtet sei, eine objektive feststellbare Wert¬
minderung -der Pfänder durch Schadensersatzleistung an die
Anleihegläubiger gutzumachen. Wie Theunis gegärüber al¬
liierten und neutralen Juristen bekannt gab, war Frankreich
bereit, -den Vorschlag in dieser Gestalt anzunehmen, und die
englischen Bankiers waren gleichfalls geneigt, die Formel an¬
zunehmen. Dagegen machten die amerikanischenBankiers ihre
Zustimmung davon abhängig, daß die Verpflichtung, die Län¬
der für eigenmächtigeSanktionen haftbar zu machen, von fran¬
zösischer Seite klarer formuliert würde. Wie Theunis be¬
hauptete, waren noch Einwände gegen die Formulierung der
Schadenersatzpflichtfür die Wertminderung der Pfänder zu
überwinden.

Durch Liese Verhandlungen ist die Konferenz genötigt,
längere Zeit beisammen zu bleiben, wahrscheinlich bis zum 6.
oder 8. August. Aber die Aussichten auf einen sachlich brauch¬
baren Abschluß haben sich entschieden gebessert. Eine namhafte
amerikanische Persönlichkeit warnte härte nachdrücklich davor,
in Deutschland Panikstimmung zu erzeugen, indem man es so
hinstell-te, als ob die Konferenz gefährdet sei oder im Ausein¬
andergehen begriffen. Die Optimisten würden, so meinte er,
mehr Recht behalten als die Pessimisten. Denn wahrscheinlich
werde in einigen Tagen auch mit den Hartnäckigstenunter den
Bankiers ein llebereinkommen zustandegebracht werden, da die
Bankiers sich-der großen Verantwortung voll bewußt seien,
die auf ihnen laste, wenn die Konferenz scheitern sollte an einer
lleberspannung der Garantieforderungen . Wenn die Bankiers
noch Schwierigkeitenbereiten, so nur -deshalb, weil sie überzeugt
sind, -daß noch nicht alles praktisch Mögliche erreicht ist für die
Konsolidierung und Schaffung stabiler Verhältnisse in Europa.

Die juristischen Gutachten für Deutschlands Beiziehung.
Der Berichterstatter der „Times" in Paris macht die inter¬

essante Mitteilung , -daß geistern nach der Unterredung zwischen
Theunis und Herriot -die Londoner Berichterstatter der Pariser
Blätter von Herriot ersucht wurden , das französische Publi¬
kum zu einer ruhigen Haltung anfzufordern , ein Wunsch, den
alle Blätter bis weit hinein in -die Reihen der Oppositionspresse
heute morgen befolgt haben sollen. In dieser Pressebesprechrmg
hat Herriot -den französischenJournalisten anscheinend Eröff¬
nungen darüber gemacht, -daß trotz zahlreicher noch vorhandener

technischer Schwierigkeiten eine Lösung in näherer Aussicht
stände, als man außerhalb der Kreise der Delegationsführer
anzunehmen geneigt sei. Ferner -dürste er die Berichterstatter
darauf aufmerksam gemacht haben;, daß die beiden Rechtssach¬
verständigen der Konferenz, Hurst und Frvmageot , gestern im
Laufe des Tages -bereits zu einer -grundsätzlichen Uebereinstim-
mung darüber gelangt sind, -daß zahlreiche Bestimmungen des
Dawesplanes sachliche Verhandlungen aus der Basis -der
Gleichberechtigungmit Deutschland erforderlich machten, so daß
die Alliierten es bereits für angezeigt gehalten hätten, der
deutschen Regierung einen inoffiziellen Wink zu geben, eine
kleine, aber starke Delegation zur sofortigen Abreise bereit zu
halten.

Eine Schwenkung ber französischen Presse.
Paris , 24. Juli . In der Frage -der Zulassung deutscher

Vertreter zur Londoner Konferenz ist die französische Presse
vernünftiger geworden und selbst die „Franoaise" erklärt heute,
daß -es unumgänglich notwendig sei, die Deutschen nach Lon¬
don zuzulassen, denn wenn -die Deutschen von den Bankiers
Geld borgen wollen, dann müssen sie -den betreffenden Ver¬
handlungen beiwohnen. Die „Information " findet es unver¬
ständlich, daß man -die Frage der Teilnahme Deutschlands, die
eine rein politische Angelegenheit sei, von Juristen lösen las¬
sen wolle. Es handle sich nicht nm eine Auslegung von Tex¬
ten. In -der Hinzuziehung Deutscher nach London liege das
Grundproblem , -das durchaus politischen Charakter habe. Das
Blatt gibt seinem Erstaunen darüber Ausdruck, daß man dies
in London nicht anerkannt habe. Dazu ist zu bemerken, daß
Herriot sicherlich von -der Notwendigkeit deutscher Vertreter
überzeugt ist, daß er aber die Opposition in der Kammer und im
Senat furchtet und -daß er sich auf ein juristisches Gutachten
stützen will, um Lurch dieses die -Einladung der deutschen Ver¬
treter zu rechtfertigen.

Die Konferenz auf der Straße.
London, 25. Juli . Ein ganz eigenartiges Schauspiel fand

gestern nachmittag statt. Als mittags nach erfolglosem Ver¬
such, die Franzosen und Bankiers zu einer Einigung zu brin¬
gen, Herriot und Macdonald -den Konferenzraum verließen, be¬
gleitete Maodonald Herriot und Theunis . Herriot sah sehr
niedergeschlagen aus . Im ernsten Gespräch gingen sie weiter,
bis sie sich aus dem lebhaftesten Verkehrspunkt im Herzen der
Stadt befanden. Unter der Nelson-Säule machten sie Halt,
schritten auf und nieder und verhandelten lebhaft. Diese Kon¬
ferenz der drei Ministerpräsidenten in einer der belebtesten
Straßen -dauerte fast eine Stunde . Herriot stand gestern auf
dem Standpunkt , die Konferenz auszugeben und nach Paris zu¬
rückzukehren. Es gelang Theunis schließlich, ihn -davon abzu¬
bringen. Bald darauf ging Herriot in eine benachbarte Kneipe,
wo er sich die Jazz -Kapelle anhörte . Er tanzte noch im Laufe
des Mbärds.

Ans Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken . i

Hoffen und Vertrauen.
Hoffnung aber ist ein starker Mut und neuer Wille.

Luther.
Ich schaue von der höchsten Höhe des Alters in das tiefe

Tal hinab, meine Abendsonne geht nicht mit Gold noch mit
goldenen Hoffnungen zu Dal, aber von tapfern und männli¬
chen Hoffnungen darf ich nicht lassen. Ich vertraue dem Geist
und dem deutschen Geist und rufe mit allen tapfern Aposteln
und Propheten : De coelo et patria nunauam desperandum,
d. tz. : Am Himmel und am Vaterland soll man nie verzweifeln.

E. M . Arndt.
In Anfechtung halt fest und durch dich druck,
Hab guten Mut , weich nicht zurück.
In steter Hoffnung leb und trag,
was dir auf Erden begegnen mag.

Grabschrist von Margraf Hans v. Brandenburg.
Neuenbürg, 25. Juli . Am letzten Sonntag befaßte sich-der

hiesige Turnverein  in seiner Mitgliederversammlung mit
der Frage der Gründung einer Männerriege,  die von Er¬
folg begleitet war . Die leidige Tatsache, daß sich in hiesiger
Stadt -die Jugend mehr und mehr dem Turnen entzieht in dem
naiven Glauben , als hätte sie die Pflege der Leibesübungen
nicht mehr notwendig, ein Standpunkt , -der sich mit den jetzi¬
gen Verhältnissen unseres deutschen Volkstums nicht vereinba¬
ren läßt , erheischt es gebieterisch, daß die älteren Turner wie¬
der auf -dem Plan erscheinen, wenn das vielgepriesene Turnen
hier keinen Stillstand erleiden soll. Eine bittere Lehre hat
uns in dieser Beziehung kürzlich das Gauturnsest in Schwann
gebr-acht. Aber nicht nur die Hebung des Vereinsinteresses
allein soll hierbei grundlegend sein, vielmehr soll angesttebt
werden, einem -größeren Kreise älterer Mitglieder und solchen,
die der Sache wohlwollend gegenüberstehen, Gelegenheit zu ge¬
ben, sich an den Leibesübungen zu betätigen. Es ist dies eine
zwingende Notwendigkeit, nach vollbrachter Arbeit einen Aus¬
gleich zu schaffen gegenüber der durch die Berufstätigkett ein¬
seitig in Anspruch -genommenen Muskulatur . Es ergeht daher
an alle Stände (Arbeiter, Handwerker, Beamte) das freund¬
liche Ersuchen, sich an den llc-bungsstunden zahlreich zu beteili¬
gen, die unter berufener Leitung jeden Mittwoch  abend
von -L9 Uhr an in der Turnhalle stattfinden. Gleichzeitig
soll auch hierdurch das Interesse zum Turnen unter der Ju¬
gend -geweckt werden zum Besuch der übrigen Turnstunden,
denn einem joden jungen Mann oder Jungfrau soll daran ge¬
legen sein, da sie ihren Körper gesund und frisch erhalten und
daß sie sich durch körperliche Hebungen eine stramme Körper¬
haltung verschaffen. Daher auf zum Turnen , pflegt und för¬
dert das Jahn 'sche Erve zum Wähle euer selbst und zu Nutz
und Frommen unseres gesamten deutschen Polkswohls . W. S.
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Neuenbürg, 26. Juli . Abschluß der Allg. OrtskrankerrkasseNeuenbürg im Juni 1924. (Die Zahlen in Klammer bedeuten
das Ergebnis des Vormonats .) Arztkosten 7960 Mark gleich
24,65 Prozent (8225 Mark gleich 27,4 Prozent ), Zahnbehand¬
lung 2500 Mark gleich 7,74 Prozent (1578 Mark gleich 5,3 Pro¬zent), Apothekerkosten und Heilmittel 1610 Mark gleich 5,0 Pro¬zent (1541 Mark gleich 3,3 Prozent ), Kvankenhauskosten 3610Mark gleich 11,17 Prozent (3114 Mark gleich 10,4 Prozent ),
Barleistungen an die Versicherten, wie Kranken- und Hausgeld,
Wochenhilfe, Sterbegeld 8490 Mark gleich 26,26 Prozent <8202Mark gleich 27,3 Prozent ), persönliche Verwaltungskosten 2300Mark gleich 7,12 Prozent (2267 Mark gleich 7,5 Prozent ),
sächliche Verwaltungskosten 480 Mark gleich 1,50 Prozent (681Mark gleich 2,3 Prozent ), Gebäude und Mobiliar 250 Mark
gleich 0,74 Prozent (140 Mark gleich Ob Prozent ), Vermögens¬anlage (Rücklage) 5000 Mark gleich 15,48 Prozent (3000 Atark
gleich 10,0 Prozent ), Sonstiges 100 Mark gleich OM Prozent
(1252 Mark gleich 4,1 Prozent ).

Wildbad, 25. Juli . (Bauausstellung Stuttgart .) Der Ge¬
werbeverein Wildbad steht zur Zeit in Unterhandlung mit der
Ausstellungsleitung, daß Mitte August auch von hier aus einSonderzug mit billigem Fahrpreis nach Stuttgart abgeht. Je¬der Mitfahrende soll dann gratis einen Führer durch die Aus¬stellung, sowie eine Eintrittskarte zum halben Preise erhalten.

Württemberg.
Stuttgart, 25. Juli . (Beförderungen.) Der Staatsanzei¬ger veröffentlicht zahlreiche Ernennungen von Oberlehrern inGruppe 8 zu solchen in Gruppe 9 und von Hauptlehrern zu

Oberlehrern in Gruppe 8 ferner der Regierungsräte Gaß¬mann beim Evangelischen Oberschulrat, Dr . Vera Vollmer beim
Kultministerium und Stroheker bei der Ministerialabteilungfür die Fachschulen zu Oberregierungsräten.

Stuttgart , 25. Juli . (Arbeitsmarktlage.) Die Arbeits-Marktlage zeigt gegenüber der Vorwoche keine wesentliche Ver¬
änderung . Geringe Verschlechterungen wurden hauptsächlichdurch einen Rückgang der Stellenangebote, nicht aber durch ein
gleichzeitiges Anwachsen der Stellengesuche hervorgerufen . DieZahl der Unterstützung beziehenden Erwerbslosen betrug am
16. Juli 1924: 392 männliche und 27 weibliche, zusammen
419 Personen und am 22. Juli 475 männliche und 33 weibliche,zusammen 508 Personen.

Stuttgart , 25. Juli . (Zollschutz für Wein.) Die Württ.
Landwirtschaftskammer hat zur Wahrung der Interessen desWürtt . Weinbaus nachstehendes Telegramm an den Reichs¬
kanzler gerichtet: Die Württ . Landwirtschaftskammer erhebt
schärfsten Einspruch gegen den im Handelsvertrag mit Spanien
vorgesehenen, gänzlich unzureichenden Zollsatz für Wein, dader deutsche Weinbau bei -diesem ungenügenden Schutz unrett¬bar verloren ist.

Stuttgart, 25. Juli . (Todesfall.) Geheimer Jntendants-rat Viktor Stephany , der lange Zeit am Württ . Hoftheater
wirkte und nach der Revolution das Theater leitete, ist inMünchen im Alter von 56 Jahren gestorben.

Tübingen, 25. IM . (Schwurgericht.) Das Schwurgerichthat den ledigen Maschinenschlosser Robert Renz von Nürtingenwegen Nichtablieferung von Heeresgut zu 2 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Von der Anklage eines Verbrechens gegen Z 5des Sprengstoffgesetzeswurde Renz freigesprochen. Renz hattein der Neujahrsnacht zwei selbstgefertigte Bomben, angeblichzum Neujahranschießen, im Hof des Oberamts und vor dem
Haus eines Nationalsozialisten zur Explosion -gebracht. Renzbestritt, Kommunist zu sein oder im Auftrag der Kommunisti¬
schen Pattei gehandelt zu haben.

Ulm. 25. Juli . (Die Erhaltung des Neuen Baues .) Nachdem Ulmer Tagblatt besteht im Finanzministerium -die Absicht,den Neuen Bau noch vor Eintritt des Winters im Rohbau
wiederherzustellen.

Untermarchtal, 25. Juli . (Konferenz.) Vom 5. bis 7. Au¬gust findet hier eine Konferenz für die Vorstände und Leiterder Schwachsinnigen- und verwandten Anstalten Deutschlandsstatt . Bei der Aktualität des Fürsorgewesens -dürste diese Kon¬ferenz weitgehendes Interesse finden.
Wangen i. A., 24. Juli . (Das Unwetter.) Das Unwetteram Dienstag abend, das am Bodenseegestade und im bayerischen

und württembergischen Allgäu wütete, hat in unserem Bezirkgroßen Schaden angerichtet. Außer den Gemeinden Neuravens¬burg , Schwarzenbach und Niederwangen wurden Eglofs, Ei¬
senharz und weitere Gebiete des oberen Bezirks schwer heim-ge¬sucht. In einzelnen Höfen wurden bis zu 40 Obstbäume ge-
hauptsächlich in geschlossenen starken Kronen und riß so vielfach
die ertragreichsten, gesündesten Bäume mit furchtbarer Gewaltnieder. Zudem wurde das Obst in tausenden von Zentnern
heruntergerissen. Haufenweise liegen gerade die großen, best-entwickelten Früchte am Boden. Der Zerstörungen in den
Wäldern wird man erst nach und nach gewahr. Im oberen
Bezirk fiel zeitweilig Hagel. Der Sturm , der mit unheimlicherSchnelligkeit vom See her in nordöstlicher Richtung dahin¬brauste, hat auch den Gebäuden zugesetzt. Tausende von Dach¬
platten heruntergefegt und zum Teil Dächer abgedeckt. Im
Bereich -der Stadt Wangen , wo sich nicht die volle Kraft desUnwetters austobte , wurden Aeste heruntevgerissen und etlicheBäume geknickt. Auf dem Bahnhof setzte der Sturm einen
Güterwagen in Bewegung , so -daß er hart auf den Prellbock
aufstieß. Bretter und Käsekilsten wurden gleich Papierfetzenin die Luft gewirbelt . Aus dem angrenzenden bayerischen
Allgäu, vor allem aus der Gegend von Niederstaufen, Opfen¬
bach, Wohmbrechts, Mariathann wird starker Hagelschlag ge¬meldet. Auch dort liegen Hunderte -der schönsten Bäume , inihrem grünen Blätterschmuck und üppigen Früchtebehang zer¬stört, am Boden.

Baden-
Ettlingen, 23. Juli . Der Bürgerausschußbeschäftigte sichin zwei Sitzungen mit -dem Voranschlag und erreichte die Her¬

absetzung -des Ümlagefußes für Grund - und Hausbesitz-von 44auf 41 Pfennig und für das Betriebsvermögen VE 60 auf 58
Pfennig . Mit allen -gegen zwei Stimmen -wurde der Voran¬
schlag angenommen. Weiter erörterte -der Bürgerausfchuß dieAufnahme einer Anleihe in England (zusammen mit anderen
badischen Städten ). Der Anleihebetrag soll für Ettlingen
200 000 Mark sein gegen Verpfändung der städtischen Werke und
des städtischen Waldbesitzes. Mit 40 gegen 19 Stimmen , bei 3
Stimmenthaltungen , wurde die Aufnahme der Anleihe in Eng¬
land genehmigt.

Stockach, 24. Juli . (Der beinahe gefangene Fuchs.) Ein
humoristischer Vorfall hat sich-dieser Tage in Orsingen zuge¬tragen . Ein Fuchs hatte in einem Hühnerstall eine Glucke
mit 9 Jungen gepackt, war aber bei -der Mahlzeit durch denHühnerbesitzer gestört worden , der ihn am Kragen Packte. Ta
jedoch der Fuchs in -das Jagdgebiet des Schloßherrn zu Lan-
genstein gehörte, mußte der Jagdaufseher von dort herbeigeru¬fen werden, um Meister Reinecke in Empfang zu nehmen.
Schmunzelnd legte er nach seiner Ankunft dem Hühnerdiebdas Halsband mit Kette an und hob ihn mit den Worten:
„So G' selle Han i scho viel in der Hand g'het" in die Höhe,um ihn in seinen Rucksack zn stecken. Dabei -drehte sich der

Aufsehers und kehrte in langen Sätzen samt der Kette und demHalsband in die goldene Freiheit zurück.
Heidelberg, 24. Juli . Zur Oberbürgermeisterfrage erfährtman, daß Oberbürgermeister Dr . Walz gestern die Absicht hatte,dem Stadtrat sein Rücktrittsgosuch erneut vorzulegeu. Alan

hat ihn jedoch bewogen, dieses Vorhaben noch etwas zurückzu¬stellen, man kann jedoch annehmen, daß der Oberbürgermeisterauf seinem Rücktrittsgesuch beharren wird, wenn er nicht den
Eindruck -gewinnt, daß sein Verbleiben ini Amt von einer grö¬ßeren Mehrheit -des Bürg -erausschusses und der Bevölkerung
gewünscht wird.

Vermischtes.
Augsburg , 25. Juli . (Schweres Univetter.) Die Stadtwurde am Dienstag abend von einem Unwetter heimgosucht.Während der Dauer einer Stunde glich der Himmel ununter¬

brochen einem Feuer meer. Die Blitze waren von einem Wol¬
kenbruch und einem Orkan begleitet, -welcher die Bäume ent¬
wurzelte, Hausdächer abdeckte, Denkmäler umwarf , in -denMietgätten zahlreiche Gartenhäuser zerstörte und -die Bretter
meterweit umherschleuderte. Teilweise zitterten auch starkeHäuser. Es wurde ein unübersehbarer großer Schaden ange¬richtet.

Die schwedische Spitzbergenkommissionin Gefahr. AusStockholm wird gemeldet: Die Teilnehmer der schwedischen
Spitzbergen-Expedition sind nach einem Funksprnch aus Spitz¬bergen in -große Gefahr geraten . Der Expeditionsdampferwurde von den Eismassen eingeschlossen. Unter unsäglichen
Mühen gelang es den Expoditionsteilnehmern, das Land zuerreichen.

Handel und Verkehr.
Ludwigsburg , 25. Juli . (Holzmarkt .) Auf dem Holzmarktwurden für I Quadratmeter Bretter 0,80—1 Mk ., für 1 lfdr. Meter

Bauholz 40—60 Pf ., für 1 Latte l5 —25 Pfg ., für 1 Rm . Brennholz10—22 Mk ., für I Hagstange 1.60 - 2.50 Mk ., für Baumstützen 30
bis 50 Psg . bezahlt. Der Verkauf ging mangelnder Nachfrage wegenlangsam.

Schweinepretse . In Backnang  kosteten Milchschweine15 bis22 Mk ., in Bönnigheim  10 —15 Mk ., Läufer 28—38 Mk ., in
Gaildorf Milchschweine 15 - 24 Mk ., in Schömberg 12—21 Mk . jedas Stück . In Neufra (Hohenz.) kosteten trächtige Kalbinnen
350- 370, Ochsen 370- 380. Jungvieh 90—140 Mk . je das Stück.

Fruchtpreise . In Ebingen  kostete Hafer 8 8,2, Gerste 9,
Weizen 11 M ., in Leutkirch  Weizen 9,50 —10, Roggen 8, Gerste9, Hafer 7,50 8,40 M ., in Waldsee Korn 9,40, Weizen 9,50, Beesen
7,50—7,80, Hafer 8 M ., in Wangen  Gerste 9—9,50, Hafer 8,50dis 9 M . der Zentner.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Die Londoner Konferenz bleibt nach wie

vor der Brennpunkt des Interesses . Gute Erfahrungen hatdas deutsche Volk mit den Konferenzen -der Alliierten ja nochnie gemacht, und was bis jetzt aus London berichtet wurde, ist
nichts erfreuliches. Aber die Börse ist gern dazu geneigt, aufalles, was ihr günstig erscheint, zu reagieren,, so -auf die Mel¬
dung, daß die deutschen Vertreter doch noch zu den Verhand¬lungen zugezogen würden, und auf das Auftreten der ameri¬
kanischen Hochfinanz, die -die Reparationskommission als Instanzfür die Feststellung deutscher Verfehlungen ablehnt. Es kommtin all dem reichlich viel Optimismus zum Ausdruck. Erfreulichwar der letzte Reichsbankausweis mit einer Vermehrung des
Goldbestandes, und vorteilhaft für die Kreditgestaltung ist, daßdie Seehandlung -der Landwirtschaft in der Erntezeit Wechsel
diskreditieren will, und daß hierzu eine Lombardzusage derReichsbank vorliegt . Der Geldmarkt selbst ist sehr flüssig, aber
nur in täglichem Geld, für das ein Ucberangebot vorliegt unddas weder im börsenmäßigen Verkehr noch außerbörslich zu
verwenden ist. Immerhin hat das dazu geführt , -daß die Ber¬liner Großbanken ihre Zinssätze heruntergesetzt haben. Trotz¬
dem besteht die große Geld- und Kreditnot weiter. Bemerkens¬wert ist das Steigen des Londoner Pfunds auf dem Devisen¬markt.

Börse.  In -der vergangenen Berichtswoche hatte es den
Anschein, als ob der ernste Anlauf , den die Börse zur Festig¬
keit nahm, VE Dauer sein werde. Zu wirklich großen Umsätzen
kam es rüdesten nicht. Das Privatpublikum hält sich von derBörse noch gänzlich fern und solange das Ausland nicht grö¬ßeres Interesse für deutsche Effekten zeigt, ist auch an eine
durchhaltende Aufwärtsbewegung kaum zu denken.

Produktenmarkt.  Die Möglichkeit -der teilweisen
Getreide- und Mehlausfuhr ans Deutschland hat die all zugroße Spannung zwischen In - und Auslandspreisen nur vor¬
übergehend verringert . Die Erholung der Getreidepreise hatauch in Uebereinstimmung mit den sinkenden Auslandsmärkten
einem neuen Preisrückgang Platz gemacht. In Stuttgart sind
die Heu- und Strohpreise mit 5 bzw. 4z< Mark gleichgeblieben,
dagegen gingen an der Berliner Produktenbörse zurück Weizenvon 180 auf 176, Roggen von 148 auf 134, Gerste von 170 auf163, .Hafer von 150 auf 144, Mehl von 28 auf 27.

Warenmarkt.  Im Warenmarkt hoben die Zucker-Preise eine leichte Steigerung erfahren , was auf den gegen¬
wärtigen starken Zuckerverbrauch für die Verwertung der Bee¬renernte zurückzuführen ist. Die Preise stiegen auf etwas
über 20 Mark, während sie sich lange Zeit unter dieser Linie
gehalten hatten . Im übrigen beweist die letzte Reichsindex¬ziffer, daß die Verbilligung namentlich auf dem Lebensmittel-markt, zum Teil auch bei der Bekleidungsindustrie noch an¬hält ; auf dem Eisen- und Kohlenmarkt sind keine Veränderun¬
gen eingetreten.

Biehmarkt.  Der -große Auftrieb an den Schlachtvieh¬märkten hält an nn-d hat für Stuttgart einen teilweisen Preis¬abschlag in Fleisch zur Folge gehabt. Trotzdem besteht nocheine erhebliche Spannung zwischen Vieh- und Fleischpreisen,
ein Beweis, daß die Zwischengewinne unverhältnismäßig hochsind.

Holzmarkt.  Am Holzmarkt hat sich die Lage nicht ge¬
ändert . Die Geldknappheit zwingt immer noch -die -Sägewerk-
besitzer zur Abstoßung von Ware , aber die Händlerschaft zeigtwenig Bereitwilligkeit, sich in größere Einkäufe einzulasten, zu¬mal sie selbst mit großen Absatzschwierigkeiten zu kämpfen hat.

Neueste Nachrichten
Mannheim, 26. Juli . In dem festlich mit den Farben

schwarz-rot -gold geschmückten Nibelnngensaal im Rosengartenfand gestern abend um 8 Uhr unter Beteiligung von etwa 3000
Republikanern die Bannerweihe der Ortsgruppe Mannheim
des Bundes -der republikanischen Kriegsteilnehmer „Reichsban¬ner schwarz-rot -gold" statt. Auch auswärtige Ortsgruppen aus
Karlsruhe , Stuttgart , Pforzheim, Friedrichsfeld nsw. hatten
Abordnungen entsandt. Oberbürgermeister D . Lnpep, der dieFestrede hielt, legte dar, daß der Reichsbund weder einer -be¬
stimmten Partei oder Klasse dienen, sondern alle Schichten der
Bevölkerung zur Pflege des demokratisch-sozialen Ideals ver¬einigen wolle. Weiter gedachte der Redner der in dem großen
Völkerringen gebliebenen Opfer und gab bcftannt. daß in
Mannheini demnächst ein Gedenkstein für den gefallenen sozi¬
aldemokratischenReichstagsabgeordneten Dr . Frank enthüllt

Höchst am Main , 26. Juli . Wie das „Höchster Kreisblatt"meldet, wurde vorgestern abend ein Arbeiter im Innern der
Stadt von einem Marokkaner angehalten und nach dem Paßgefragt . Der Marokkaner beanstandete den Paß und hieß den
Arbeiter zu seinen! Offizier mitgehen. Aus dem Wege zumGüterbahnhof nahm der Marokkaner dem Arbeiter die silberne
Uhr mit Kette und 11 Mark ab, bedrohte ihn mit dem Seiten¬
gewehr und beging ein schweres Sittlichkeitsverbrechen an ihm.Ferner wurde ein Bauer im Vorort Sindlingen an der Kel¬
sterbacher Fähre von einem Marokkaner überfallen und mit ei¬nem Dolch schwer verletzt.

München, 25. Juli . Zur Steuernot der Landwirtschaft
wird der „Bayerischen Staatszeitung " vom bayerischen Finanz¬
beamtenverein geschrieben, daß bei der Besprechung der Not¬lage der Landwirtschaft in der Presse und in Versammlungen
landwirtschaftlicher Vereine schwere Angriffe auf die mittlerenund unteren Beamten der Reichsfinanzverwaltung gerichtet
wurden, die die Finanzbeamten veranlassen, zu den Behaup¬tungen über den riesigen Apparat der Beamten der Reichs-
finanzperwaltung , welcher den Hauptertrag der Steuern aus-fresse, festzustellen, daß sich bei der Reichsfinanzverwaltung le¬
diglich 42 000 Beamte befinden gegenüber etwa 180 000, vondenen in den Angriffen die Rede war . Die bayerischen Fi¬
nanzbeamten lehnen es mich aufs schärfste ab, der an sie ge¬
richteten Aufforderung zur Gehorsamsverweigerung gegenüberdem Reichsfinanzministerimn nachzukommen.

München, 25. Juli . Vom Rektorat der Universität Mün¬chen wird amtlich mitgeteilt : Die sozialdemokratische Fraktiondes Landtags sprach in einer von der Presse veröffentlichten
Anfrage von antisemitischen Treibereien gegen die Person deS
Professors Millstätter , die sich bis in die Kreise des Lehrkörpers
hinein erstreckt haben sollen und von Anpöbelungen dieses Ge¬lehrten. Die Fraktion hat die Anfrage, von deren Grundlosig¬
keit sie inzwischen von Professor Willstätter unterrichtet wurde,mittlerweil zurückgezogen. Das Rektorat stellt hierdurch mit
ausdrücklicher Ermächtigung des Professors Willstätter öffent¬lich fest: Weder im Lehrkörper, noch in der Studentenschaft,noch überhaupt im gesamten Bereich der Universität ist gegendie Person Willstätters auch nur das Geringste erfolgt . Will¬stätter nahm -jederzeit wahr, daß ihm von allem Seiten unter¬
schiedslos das größte Vertrauen entgegengebracht wird.

Dortmund , 25. Juli . Den Morgenblättern zufolge erhob gesternmorgen der am 13. 4. 1889 geborene Bote Johann Woerth auf einen
ihm zur Einlösung übergebenen Scheck bei einer hiesigen Bank320000 Mark und flüchtete in Begleitung seiner Frau

Berlin , 25. Juli . Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten (Ernährung , Wohung , tzeizungs Beleuchtung und Bekleidung^
beläuft sich nach den Feststellungen des Etat . Reichsamts für den23. Juli auf das 1,16-Billionenfäche der Vorkriegszeit . Gegenüberder Vorwoche (1,15 Billionenfache) ist demnach eine Steigerung von0,9 Prozent zu verzeichnen.

Berlin , 25. Juli . Der Vorstand der deutschen Studentenschaft
teilt amtlich mit, daß der diesjährige für das Iuliende nach Inns¬
bruck einberufene 6. ordentliche Studententag bis ins Wintersemesterverschoben wird.

Berlin , 25. Juli . Bei einem Schützenfest in Barneberg bei
Neuhaldensleben kam es zwischen Kommunisten und Stahlheimleuten
zu Zusammenstößen, sodaß die Landjäger der umliegenden Ortschaften
eingreisen mutzten. Dabei wurde der Kommunist Karl Meyer von
Landjägern erschossen und einige Landjäger verwundet . Das Schützen¬fest wurde abgebrochen.

Oberbnrg bei Burgdorf (Schweiz), 25. IM . Heute gabder 48jährige Fabrikarbeiter Rueh auf seine drei etwas geistes¬
schwachen Kinder im Alter von 7, 8 und 10 Jahren mehrere
Rxvolverschlisse ab. Darauf tötete er sich durch einen Schuß inden Mund . Die Kinder wurden mit schweren Brust - und
Bauchschüssen ins Bezirkskrankenhaus gebracht, wo sie nach kur¬zer Zeit starben.

Madrid , 25. IM . Eine amtliche Bekanntmachung des Di¬
rektoriums weist das umlaufende Gerücht über Schwierigkeitender Regierung zurück. Es wird darin zugegeben, daß nach denvom Präsidenten -des Direktoriums in Marokko gewonnenen
Persönlichen Eindrücken die Wünsche betreffend die dort mili¬tärisch zu lösenden Probleme berechtigt seien. Gegen den Ver¬such Einzelner , Quertreibereien zu unternehmen, werde das
Kriegsgericht in Centn einschreften. Die Erhöhung des lang-umkämpsten Bruchreises sei durch die schlechte Ernte notwen¬dig geworden.

Paris , 25. Juli . Der „Matin " veröffentlicht folgende Rich¬tigstellung zu -den in den letzten Tagen veröffentlichten Nach¬
richten über die französisch-russischen Beziehungen : 1. Die
französische Regierung ist entschlossen, die Sowjets rechtlich an¬
zuerkennen. 2. Sie ist entschlossen, nach der Londoner Konfe¬renz sobald wie möglich die Verhandlungen mit Moskau auf¬
zunehmen, um die zwischen Frankreich und Rußland schweben¬den Fragen zu regeln. Bis jetzt sind jedoch keinerlei Unter¬handlungen eingeleitet worden. Ebensowenig habe Herriot ei¬nen französischen Unterhändler ernannt.

London, 25. IM . Das Organisationskomitee-der Deutschen
Reichsbahngesellschafthat gestern in London die Bearbeitungder Entwürfe eines Gesetzes und -der Gesellschaftssatzung der
neuen Gesellschaft beendet und die Entwürfe mit seinem Berichtder Repko vorgelegt. Das Komitee hat in langwieriger Bera¬tung der sachlichen und finanziellen Fragen die Grundlage für
die Bildung der Gesellschaft gelegt, die die -größte -der Welt seinund -ungefähr 700 000 Beamte, Angestellte und Arbeiter umfas¬sen wird. Das Komitee setzt sich bekanntlich aus Acworth und
Leverve und -den beiden deutschen Mitgliedern Bergmann undVoigt zusammen. Von -der Ernennung eines fünften neutralen
Mitglieds , die ursprünglich vorgesehen war , hat man Abstandgenommen, da die Arbeiten des Komitees zu vollem Einver¬
nehmen führten . Dieser Erfolg ist ein glückliches Vorzeichenfür das gute Wirken der neuen (Nsellschaft, deren Aufgabe essein soll, wesentlich zürn Wiederaufbau des -deutschen Wirt¬
schaftslebens beizutragen und gleichzeitig zur Tragung -der Re¬parationslasten mitznhelfen.

London, 25. Juli . Einer Reutermeldung aus Tokio zu¬folge, soll das Kabinett in einer außerordentlichen Sitzungeine neue Politik -gegenüber Rußland beschlossen haben. DieRegierung soll geneigt sein, -die Sowjetregierung anznerkennen.London, 26. Juli . Wie Reuter aus Bnenos-Aires er¬
fährt , besteht -der Eindruck, daß die Bundestrnppery die Sao
Paulo belagern, einen so starken Widerstand vorfinden, daß dieEinnahme der Stadt in die Ferne gerückt erscheint. Der Kampshabe die Gestalt eines Schützengrabenkrieges angenommen. Die
Regiernngstruppen sollen den Kamps im Hinblick auf die
gute Verschanzung der Aufständischen nicht ausgenommenhaben.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 26. Juli . Der Reichstag erledigte in seiner ge¬strigen Sitzung ohne Debatte einige kleinere Vorlagen und tratdann in -die zweite Beratung -der Novelle zum Gesetz über die

Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im Frieden ein.Nach längerer Debatte, in der es .einige Male zu Lärm kam,wurde die Vorlage angenommen. Alsdann wurde die Ans¬
sprache über die Erwerbslosensürsorge fortgesetzt, in derenVerlauf Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärte, daß die
Not der Kurzarbeiter immer beunruhigender werde, da vielevon ihnen mit ihren Bezügen unter denen der Vollerwerbs¬
losen ständen. Hilfe sei aber nicht nur wegen der Finanznot,
sondern auch -deshalb schwierig, weil die Wiedereinführung
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gleichkommen würde. Die Regierung sei jedoch bereit, den be- -sonders belasteten Gemeinden die erforderlichen Mittel zurKurzarbeiterfürsorge zuzuführen. Schließlich wurden die Aus¬schußanträge unter Ablehnung aller weitergehenden Anträgein allen drei Lesungen angenommen und der sozialdemokratischeDeckungsantraa betreffend einen Tantieme- und Vermögens¬
steuerzuschlag dem Steuerausschuß überwiesen. Bei der nunfolgenden Beratung der Anträge zur Fürsorgepflicht erwiderteReichsarbeitsminister Dr . Brauns auf die in dieser Richtunghin vorgebrachten Wünsche und Beschwerden und erklärte u. a ., jer halte es für falsch, die Leistungen der Fürsorge für Sozial¬rentner und Kleinrentner usw. als Arm-enunterstützung imSinne des Gerichtsverfassungsgesetzeszu betrachten. Der Mi¬nister sagte zu, daß die Reichsregierung die ihr gegebenen An¬regungen den Landesregierungen übermitteln werde. Darauffanden die Anträge des Ausschusses Annahme. Eine ziemlichhitzige Debatte entwickelte sich hierauf anläßlich der Beratungdes nat .-soz. Antrags auf Aufhebung des Disziplinarstrafver-fahrens gegen den Abg. Dr . Frick, das gegen diesen in seinerEigenschaft als Oberamtmann wegen seiner Beteiligung amHitlerputsch eingeleitet worden ist. Schließlich trat das Hausjedoch dem Antrag seines Geschäftsordnungsausschusses bei,!der die Ablehnung des nat .-soz. Antrags beantragt hatte . Esfolgte nunmehr die erste Beratung des Notetats für 1924 unddamit «verbunden die Beratung der Anträge des Rechtsausschus¬
ses auf Wiederaufnahme der durch Urteile bayerischer Volksge¬richte geschlossenen Strafversahren . Nachdem Reichsfinanzmi¬nister Dr . Luther kurz die Notwendigkeit des vorgelsgten Not¬etats betont hatte, verlas Abg. Fehrenbach (Ztr .) eine gemein¬same Erklärung der Fraktionen des Zentrums , der Demokratenund der Deutschen Volkspartei, wonach diese eine große außen¬politische Debatte im jetzigen Augenblick nicht für zweckmäßigerklären. Die genannten Fraktionen beschränken sich auf dieErklärung , daß. sie die Politik des Reichskabinetts billigen, alsderen Ziel sie die Regelung der Reparationsfrage aus derGrundlage des Sachverständigengutachtens betrachten. Diesesdürfe aber nicht nur insoweit durchgeführt werden, als esDeutschland Lasten auferloge, sondern es müsse auch den Be¬stimmungen Rechnung getragen werden, die auf DeutschlandRücksicht nehmen. Die Fraktionen billigen es, daß die Regie¬rung die Kriegsschuldfrage aufgsgriffen hat und sind bereit,sie mit allen Kräften zu unterstützen. Reichskanzler Dr . Marxgab hierauf eine kurze Erklärung ab, in der es u. a . heißt, dieaußenpolitische Stellung des Kabinetts sei schon in seiner Er¬klärung Leim Regierungsantritt dargelegt worden und habe sichbis jetzt nicht geändert. Angesichts der außenpolitischen Lageund der Tatsache, daß z. Zt . über die Ergebnisse der LondonerKonferenz noch nichts Bestimmtes zu sagen sei, halte die Reichs¬regierung es nicht für zweckmäßig, jetzt in eine eingehendeDarlegung einzutreten, besonders auch deshalb, weil sich in demStandpunkt der Regierung nichts geändert habe. Auch in derStellung der Regierung zu der Kriegsschuldlüge habe sichnichts geändert. Abg. Berndt (DN .) bedauerte, »daß die Re¬gierung nicht eine ausführliche Erklärung zu den LondonerVerhandlungen abgegeben habe und verlangte eine sofortigeund entschiedene amtliche Aktion gegen die Kriegsschuldlüge.Mg . Scheidemann (Soz .) erklärte, das deutsche Volk sei einig,daß Deutschland nicht die Alleinschuld am Ausbruch des Krie¬ges habe, doch höre bei der Behauptung von der vollkommenenUnschuld Deutschlands die Einigkeit auf . Der jetzige Reichs-tagsabgeordnete Admiral Tirpitz habe im ersten Kriegsjahrgeschrieben, alles sei letzten Endes der Spielerei des Kaiserszuzuschretben. Selbst konservative Männer hätten erklärt, daßder ehemalige Kaiser offenbar geisteskrank war . Für die Sün¬den dieses wahnsinnigen Herrschers dürfe das unglücklichedeutsche Volk nicht verantwortlich gemacht werden. Schließlichbedauerte Scheidtzmanndie jüngste Haltung der französischenRegierung, die die ersten Hoffnungen auf die Regierung Her¬riot enttäuscht habe. Abg. Dr . Rosenberg (Komm.) bezeichnet«den Antrag auf Eintritt Deutschlands in den Völkerbund alsunverständlich, -da dieser nur ein Machtinstrument der französi¬schen Kapitalisten sei. Abg. Graf Reventlow (Nat .-Soz .) ver¬langte eine objektive Prüfung der Kriegsschuldfrage durch eininternationales Schiedsgericht und protestierte gegen die An¬nahme des Dawesgutachtens durch die Regierung , ebenso derfolgende Redner Kunze (Deutschsoz.). Damit war die erste Be¬ratung -des Notetats erledigt. Von den Nat .-Soz . wurde einMißtrauensantrag gegen die Regierung eingebracht. Beschlos¬sen wurde die Einsetzung eines parlamentarischen Untersu¬chungsausschusses, der die Arbeiten des früheren Ausschusseszur Feststellung der mit dem Krieg zusammenhängenden Schuld¬frage fortsetzen soll. Ein nat .-soz. und ein komm. Antrag aufAufhebung von Zeitungsverboten wurden abgelehnt und dieAnträge des Rcchtsausschusses auf Wiederaufnahme der vonden bayerischen Volksgerichten durch Urteil abgeschlossenenVerfahren, auf Aufhebung -der letzten Presseverordnungen desReichspräsidenten und des Verbots politischer Parteien inzweiter Lesung erledigt. Der Notetat wurde -dem Haushalts¬ausschuß überwiesen. Nach Mitternacht wurde die Weiterbe¬ratung auf heute Samstag mittag il Uhr vertagt.

Die Londoner Konferenz.
Schwierigkeiten.

London, 25. IM . Bei den gestrigen wiederholtenBera-trrngen der̂ Ministerpräsidenten ist ein kleiner, wenn auch nurformeller Fortschritt insofern erzielt worden, als Herriot undMavdonald sich geeinigt haben. Laß sich -die Konferenz, umsich nicht weiter ins Uferlose zu verlieren, auf folgende fünfentscheidende Punkte beschränken soll: 1. Die wirtschaftlicheRäumung des Ruhrgebiets. 2. Die militärische Räumung desRuhrgebiets. 3. Die im Januar aktuell werdende Räumungdes Kölner Brückenkopfes durch die Engländer. 4. Das indivi¬duelle Sanktionsrechteinzelner Mächte. 5 Die gefordertenloo« französisch-belgischen Eisenbahner im Rheinland. Her¬riot soll zugesagt haben, er werde den englisch-amerikanischenWünschen in Liesen fünf Punkten so weit wie möglich entgegen-kommen, Loch müsse er dann mit Rücksicht auf seine Parlamen¬tarische Lage einige „Kompensationen" erhalten . Diese Kom¬pensationsforderung läßt voraussehen, daß der Konferenz wie¬der einige dunkle Augenblicke bevorftehen, denn offenbar wol¬len die Franzosen als Anerkennung ihrer Auffassung, daß dieFrist für die Besetzung der Rheinlande noch nicht zu laufenbegonnen hätte, daß die Engländer Köln im Januar nochnicht räumen sollen öden wenn sie dies dennoch tun , daß LenFranzosen ein gewisses Wiederbesetzungsrechtzugestanden wer¬
den soll. Natürlich wird hier wieder der Schutz -der SicherheitFrankreichs ins Treffen geführt.

Montag Entscheidungüber die Einladung Deutschlands.
London, 25. Juli . Halbamtlich wird bekannt gegeben, daßdie nächste Vollsitzung der Konferenz am Montag um vier Uhrnachmittags stattfindet. Auf der Tagesordnung steht der Be¬schluß zur Einladung Deutschlands. Von maßgeblicher eng¬lischer Seite wird darauf hingewiesen, daß die Beratungen desenglischen und des französischen Juristen , die einen günstigenVerlauf genommen hatten, in erster Linie dem Zweck gedienthaben, einen eindeutigen Text für das deutsche Einladungs¬schreiben aufzusetzen. Es wurde von englischer Seite bestritten,daß Ramsah Maodonald als Vorsitzender der Konferenz bereitseine Mitteilung cm die deutsche Regierung habe gelangen las¬sen, eine Delegation zur Abreise nach London bereitzuhalben.In der Montagsitzung der Konferenz werde zweifellos derText der Einladung an Deutschland endgültig ausgearbeitetwerden.
In englischen offiziösen Kommentaren wird betont, daßdie Festsetzung der Vollsitzung auf Montag nachmittag vierUhr und der Sitzung -der ersten Kommission auf Montag vor¬mittag um 11 Uhr zwar nicht dahin ausgelegt werden dürfe,daß ein Kompromiß fix und fertig sei, aber man dürfe wohlsagen, daß die größten Anstrengungen -gemacht werden wür¬den, um über das Wochenende in letzten Besprechungen zwi¬schen den Finanzministern und den Bankiers bestimmte Vor¬schläge für die Vollsitzung der Konferenz fertig zu stellen. DieTatsache, -daß der erste Ausschuß vor der Vollsitzung eine Si¬tzung anberaumt habe, deute darauf hin, daß man im Hinblickauf eine Uebereinstimmung mit Len Bankiers«die Möglichkeit

schaffen wolle, die seinerzeit vom ersten Ausschuß aufgesetzten„Empfehlungen" vor der Vollkonferenz umzuredigieren. DaSnow -den in der Vollkonferenz seinerzeit den vorliegenden!Bericht -des ersten Ausschusses nicht erstattet hat, könne dererste Ausschuß auf Grund des Verhandlungsergebnisses mitden Bankiers diesen Bericht, von dem die Konferenz offiziellkeine Kenntnis habe, in eine neue Fassung umwandeln . Der
zwecke Ausschuß hat seine Arbeiten abgeschlossen und hat einenBericht dem Sekretariat der Vollkonferenz eingereicht. Derdritte Ausschuß, -der heute getagt hat , wird morgen nochmalszusammentreten, um, wenn möglich, seine Verhandlungen aufGrund der erweiterten Vollmachten bis Montag gleichfallsfertigzustellen.

Ueber die äußersten Zugeständnisse der Hochfinanz berichtetdie „Tel . Union" aus New-Pork : Finanzielle Kreise und auchein großer Teil der Politischen Presse Amerikas äußern sichziemlich ungehalten iÜ>er die Stellungnahme Herriots in Lon¬don und greifen die Haltung Frankreichs in der Frage derRuhrbesetzung scharf an. Herriot wird, falls es in Londonschief geht, für alles weitere verantwortlich gemacht. Die Skep¬sis der Finanzkreise wächst und es werden unabänderliche, aufFrankreich gemünzte Voraussetzungen für die Anleihe ausge¬stellt: 1. Frankreich gibt Sicherheit, daß es Invasionen >nDeutschland unterläßt, da dieses sonst nicht kreditfähig ist. 2.Der Dawesplan stellt in seiner augenblicklichen Formm das äu¬ßerste Zugeständnisan Frankreich dar. 3. Sicherheiten gegeneinen neuen Krieg. 4. Die Reparationsfragemutz augenblicklichden Politiker« entwunden und einem internationalen Komiteeunterbreitet werden. 5. Der Zweck der Anleihe mutz genauestensumschrieben werden. 8. Hypothekarische Sicherung im Falle ei-ner deutschen Versäumnis.

Bezirks-Konsum-Derein
Neuenbürg a. L.

Wir gewähren unseren Mitgliedern bis auf weiteres einen!
Nreisimüllak

mMPrsz.Ms Textil-und von
UPro;. Ms Lchuhmren

Zaudckn in allen Graben
Wir empfehlen unseren Mitgliedern, von diesem außer¬

gewöhnlich günstigen Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Prima Most-3ibeben
einaetroffen.

WiiWe SttMM, MderWmg Herreml».!
24. Juli 1924.

Goldanleihe . . .

Heutig.
Kurs
4.2

3°/,Dt .Reichsanl. 1,275
4' /° .. 0,779
Sh. 0,315
Z' /,»/» Württ.

Staatsanleihe. 0,485
4°/oW.Staatsanl. 0,475
5°/» Südd . Fest¬

wertbank Obi. 1,375
5«/o Badische

Kohlenanleihe. 10
5°/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt. 8
Disconto-

Eommand .Ant. 9.1
Reichsbank Ant. 38,5
Rhein . Kredit¬

bank Akt. . . . I ' /,
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . . 2
Hapaq Akt. . . . 21
Nordd .LloydAkt. 4.5
Allq.Lokalb.Akt. 26
Elekt .Hochb.Akt. 38' /«
A.E.G. Akt. . . . 8,1
Bad . Anilin Akt. 13V«

Vorig.
Kurs
4.2
1,045
0.605
0,290

0,485
0,465

8,9
38°/«

1.8

27,5
38°/.
8,9

13°/«

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml .Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Junghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting Sebr.Akt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt . . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr. Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt . .

Heutig.
Kurs

6-/s

9.4
53°/«
10 >/,
7°/s
5.9

8h'.

Vorig.
Kurs

7°/s

18'/»
2,3

6°/.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Bestimmungen über die Benützung des

stüdt. Schwimmbads
werden wie folgt geändert:

Das Bad darf benützt werden Dienstags nnd Don¬nerstags von 2—4 Uhr nachmittags ausschließlich von
erwachsenen und schulentlassenen »eiblichen Personen,

zu allen übrigen Zeiten von morgens bis ahends9 Uhrvon Erwachsenen beiderlei Geschlechts; außerdem Werktagsbis5 Uhr nachmittags auch von Kindern; nach5 Uhr abendsund Sonntags dürfen keine Kinder anwesend sein.
Aus Einhaltung der Ordnung muß unter allen Um¬ständen gedrungen werden.

Stadtschultheitz Kuod  e I.
Umlage zur

landw. Berussgenossenschast.
Die Umlageanforderungen für 1923 samt den Anlagenzu den Katasternachweisungen gehen den einzelnen Orts¬

behörden heute zu.
Es ist dafür Sorge zu tragen, daß die ListeL nach

entsprechender Ergänzung dem Versicherungsamt alsbald wiedervorgelegt wird (vergl. § 13 Abs. 1 der Min.-Verf. vom26. Oktober 1912, Reg.-Bl. S . 820).
Neuenbürg, den 23. Juli 1924.

Württ. BerficherungSamt:
Wagner.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Vereinsregister vom 24. Juli 1924:

Erster Fußballklub Birkenfekd 08. Sitz Birkenfeld.

MUBttkiMWiii
MnilsMumeil

M«l 27. Juli bis1«. AWft1S24.
80 Cm.weiß Hemdenstanell v.Mtr . 1 .20 an, !

gestreift „ „ „ „ 0 .80 an,
karriert „ „ „1. — bis 1 .00,!Handtücher 0.45 an,

130 Cm. Damast „ „ „ 2 .— an,!
130 Cm. Bettzeug „ „ „ 1.00 an,
80 und 130 Cm Bettkattune 1.10 — 1.00,
80 — 130 Cm.rot Bettbarchent 2 .— bis 3 .80,
80  Cm Hemdeninch 0.70 —1.40,
Velour von^ 1.00 an,
120  Cm . Schürzenzeug von 1.60 an,
80 , 150 , 160 Cm. Halbleine und Baum¬wolltuch, Bettuch-Biber, gestreift, karriert!

und einfarbig, Damen -Kleiderstosfe,
Gabardine in großer Auswahl,

Manchester-Samt.
Ich bitte meine werte Kundschaft, von diesem

günstigen Angebot recht ausgiebigen Gebrauch machenIzu wollen und zeichne
Hochachtend

fpau Oskar Kilki8el Mvi., klsusndürg,
Llsrirlstrasss 210.

Württ. Korstamt « ikdbad.

Mcgbau-KkkorS.
Die Arbeiten
1. Zur Erschließung des Steinbruches im Staatswald

Eiberg Abtl. 32 Vordere Kriegswaldhalde(Schaiblesbruch)mit einem Kostenvoranschlag von 2460 Mark (Grabarbeiten890 Mark, Entwässerungsanlagen 90 Mark, Chaussierungs¬
arbeiten 340 Mark, Maurer- und Betonarbeiten 1140 Mk).2. Zum Bau des Erdwegs im Staatswald EibergAbt. 60/61 Unteres und Mittleres Rotwasser mit einem
Kostenvoranscdlag von 640 Mk. (Planie 275 Mark, Ent¬
wässerungsanlagen245 Mark, Maurerarbeiten 85 Mark,
Chaussierungsarbeiten 35 Mark) werden im Submissions¬weg vergeben.

Bedingungslose, schriftliche Angebote in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt, wollen mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens SamStug , den 2. August4924, vormittags 11 Uhr, beim Forstamt eingereicht werden,
woselbst die Kostenüberschläge und Baupläne eingesehenwerden können.
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Hier nur0smen -8ekuke
bequem und modern

Sr. eelil Lkevresux 4.S0
8ek « r. Soxeslf LLL-̂

LcbnürscbukeSr, Soxealk
Lcknürscbube, 8pi»nZen-? umps
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10.25, 9.75 9,70
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Ei« Ereignis für sich
ist mein

billiges Sonder-Angebot

Die Gemeinde Schwann  verkauft am Dienstag.
den 29. Juli 1924. vorm. 9 Uhr, im Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich aus Abtl. Oberes Bahnholz:

1300 RebsteckenI. und». Klaffe.
1200 Bohnenstecken.

<L>

von

Frotts für Kleider und Röcke.
Garantiert waschechte, beste Qualitäten, die bis zu Mark 7.— das
Meter gekostet haben, verkaufe ich ab heute zu den staunend billigen

Preisen von

Md. 3 °«. 32°. 3«». 2 »».
in ca. 20 verschiedenen Dessins.

das Meter

100 und 120 Ctm. breit, früherer
OVUe , Preis bis zu Mk. 6»o

jetzt MK. 320, 2 0̂, Meter
darunter auch Muster, die sich für Vorhänge eignen.

Etwa 150 Stück
M Hemden-Blusen -dk

aus weißem Rips und farbig gestreift, gute Qualitäten, beste
Verarbeitung in allen Größen, jedes Stück

2 ^ Marl.

Ferner empfehle ich eine» Posten
Wolldecke«

von Mark s — das Stück an.
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KMsdrer-Verei«kki»r«eilek
Mtglleä äks Kstll.-Vekd. Vvterer 8vd«arr«alckg»u.

Zu unserem am 27. Jnlt 1S24 stattfindenden

1. Slittungsfett
verbunden mit

preisblumLNkorsokahran
in und außer Gau.
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Stratzen-Rennen, kfinSernls- unS H
Langiamiahren G<D

laden wir sämtliche Radfahrer-Vereine, Rennfahrer H>'
«vd Sportfreunde freundlichst ein. ^

0er / ^usseNuss . ^

Beginnn der Rennen6.30 Uhr vorm. Strecke: A
tV Hasenstock-Ettlingen und zurück. und L Klasse.
Ä Nachmittags1 Uhr Korsofahre«. Ä

Zu einem Wohnrrvgsrreirbau im Holzbachtal
sind die

Mmw- lllld ZiMmMes
zu vergeben.

Friedrich Schönthaler, Sägewerk

Verkauf dieser Artikel nur gegen Barzahlung, va die Preise weit
unter Herstellungskosten.

Parzelle Thannmühle
bei Calmbach.

Setze einen erstklassigen,
20 Monate alten Simmentaler

vilitsn- Xarten
liefert rasch und billig
C. Meeh'sche BuchdruSerel.

?N . KM MI. M <? Mer VKäKllÜ.

Z«A-

(Rotscheck) unter jeder Garantie
dem Verkauf aus.

Joh Georg K-ck.

«««»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»««» »» »«»»»»«Sl,»»»
»» Neuenbürg.

GeschM-Uebernahme.
Von nächster Woche  ab übernehme ich das

Butter - uu- Mer -Geschäft »v
" meines Schwiegervaters Wilh. Fiukbeiner. Ich
«« werde meine werte Kundschaft stets mit frischer Ware «Z

bedienen und bitte um geneigten Zuspruch»»»»
QsuS-

- '»»»'»»»«M», » » « » » » , » ,na » » , « » ,, » , » , » «!»

Neuenbürg.

Hsrissd - 8 » Li:
empfehle ich meine

WS" erstklassigen Sämereien"MW
von Spinat, Feldsalat, Herbstrüben, lange
rotköpfige, Winterkopfsalat, Winterrettig,

Münchner Bier.
^ «11!. Ornriirnvr , Witwe, Gärtnerei.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 27. Juli,
(6. Sonntag nach dem Dreieinig-

keitssest.)
r/,10 Uhr Predigt (Eph. 2. 4 - 10,

Lied Nr. 417) :
Stadtvikar Eisenhut.

r/,2 Uhr Christenlehre(Töchter):
Stadtvikar Eisenhut.

Die Bibelstunde am Mittwoch
unterbleibt wegen Schulferien.

Kathol.Gottesdienst

StSlldiges Inserieren sührl znm Ersatz!

in Neuenbürg.
Sonntag , den 27. Juli,
7 Uhr Frühgottesdienst.
8 Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Der Gottesdienst an den Werktagen

ist von nun an um 7 Ahr.

NeM 'dlllen - Gemeinde
mit cism

-scU v̂arLen Kopr

vss

ILopsm - ssvkpukvse

Prediger E. Lang.
Sonntag , den 27. Juli,
Vorm, r/,10 Uhr Predigt,
'/«II Uhr Sonntagsschnle. ^
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel- und>

Gebctstundc.

AuSgo
noch der 3
oft klar v
Staaten ii
Haber es i
mit schöne
den Erfost
ersehen au
many, a st
Reihe der
Goldüberf!
dert werde
rüchtigten
Freude ar
zählten Rl
gegenüber
scheu Dior
richt, den
schen Gew
amerikarns
amerikanis
stellungen.

Darm
amerikanis
mehr als
nahmen a
kamschen1
fen — uni
im Ansan
daß der g
ttonalkrieg
Seite stell
Flotte , nii

Um d
reichen, bi
der Zeit.
Krieges kr
rechnet ho
Staaten r
Riesenzah
das , wie i
besten für
etwas so
nommen !
Nischen Hi
man im k
gegeben h
mußte , w<
zent ausg.

Und t
der ameri!
abfuhr , h<
ehe er an
und auch
gen Absch
in die eig
Waffenstil
amerikanis
oder eine
12 andere:
eben aufg
1919 80 ui
Truppen
Deutschen
keit der d,

49

Nal
liehen
Werne
Testam
daß dii
des ge

Er
gsr eii
"i-t mi
er den
da Be

Fri
früher!
sie in
Darne
Len A
tr¬agen
wie S

Ab
runger
ilniver
in den
nisten
lich ers
lange
Leben-
Tode i
jetzt in
ihres 2

Pli
sprach
als St
machte
der all
weißer
War e
wend:<

Dei

1


	[Seite 817]
	[Seite 818]
	[Seite 819]
	[Seite 820]

